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Köln Rondorf braucht eine  
Gesamtschule
Eine Bürgerinitiative kämpft für ihren Stadtteil

Eine Petition, die jeder unterstützen darf für eine Gesamtschule vor 
Ort, vorgestellt von

DAGMAR NAEGELE

Seit Jahren können in Köln jähr-
lich zwischen 700 und 1000 

Anmeldungen für Gesamtschu-
len „nicht umgesetzt“ werden. 
Unter Einbezug städtischer Flä-
chen, privater Investoren und dem 
öffentlichen Druck mehr Wohn-
raum zu schaffen, hat sich für den 
Kölner Süden und seinen Stadtteil 
Rondorf eine neue Chance eröff-
net. Mindestens 6000 eher 10000 
Menschen werden in den kom-
menden Jahrzehnten dort eine 
neue Heimat finden. Da ist es sinn-
voll, Schulen in den Prozess einzu-
binden, diese zu Orten des ge- 
meinsamen Lernens, der kultu-
rellen Begegnung und des bürger-
lichen Zusammenwachsens zu nut-
zen. Und auch der Schulträger 
Stadt Köln hat klug entschieden 
und in seinem Schulentwicklungs-
plan eine Gesamtschule als wei-
terführende Schule dort vorgese-
hen. Eine Mehrheit aus CDU und 
Grünen schaffte es allerdings 2018 
in einem politischen Bäumchen-
wechselspiel dies scheitern zu las-
sen. Vorbei an allen fachlichen 
Ratschlägen wurde mal eben 

getauscht: gib mir eine Gesamt-
schule im Kölner Norden, dann 
gebe ich dir ein Gymnasium in 
Rondorf. Die Gesamtschule sollte 
weg. Die Grünen waren hier auch 
bereit, gegen eigene landespoli-
tische Beschlüsse zu verstoßen.
Alle Grundschulleiter*innen im Be- 
reich Köln Rodenkichen/Rondorf, 
die Leiter*innen der weiterführen-
den Schulen und Fachleute spre-
chen  sich vehement weiterhin für 
eine Gesamtschule aus und eine 
2018 gegründete Bürgerinitiative 
will, dass der Ratsbeschluss zugun-
sten einer Gesamtschule in Ron- 
dorf wieder geändert wird. Eine 
Petition ist aufgelegt worden, die 
jeder unterstützen darf. Denn hier 
geht es nicht nur um ein lokales 
Problem, sondern beispielhaft da- 
rum, dass Schulen und Schulpolitik 
die Lebensbedingungen in einem 
neuen Stadtteil grundlegend mit-
gestalten. Schulen müssen für alle 
Bürger*innen und Schüler*innen 
zugänglich sein. Eine Gesamt-
schule für alle Kinder vor Ort ist 
dabei ein wichtiger Baustein.
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“Schreib für die Freiheit“
Gesamtschule Hamminkeln beteiligt sich am 
Briefmarathon von Amnesty International 

Schülerinnen und Schüler engagieren sich innerhalb des bilingualen 
Gesellschaftslehreunterrichts für die Menschenrechte und verfassen 
englischsprachige Briefe an Regierungschefs. Ein Weg, zu Unrecht 
Inhaftierte und Verfolgte zu unterstützen. 

MICHAELE SCHIERBRAND

Am 10. Dezember 1948 verab-
schiedeten die Vereinten 

Nationen die Allgemeine Erklä-
rung der Menschenrechte. Trotz-
dem gibt es überall auf der Welt 
immer wieder gravierende Ver-
stöße gegen die Menschen-
rechte. Deshalb findet jedes Jahr 
im Dezember der Briefmarathon 
von Amnesty International statt. 
Weltweit schreiben hundert-
tausende Menschen an Regie-
rungen, um auf Menschen-
rechtsverletzungen aufmerk-
sam zu machen und sich mit 
den Opfern zu solidarisieren. 
293.277 Briefe wurden an Am- 
nesty International Deutschland 
im vergangenen Dezember ver-
sendet, gut die Hälfte davon 
wurde von Schulen geschrieben. 

Bilinguales Profil
Viele englischsprachige Briefe 
wurden vom bilingualen Gesell-
schaftslehrekurs des 9. Jahrgangs 
der Gesamtschule Hamminkeln 
verfasst. Diese Aktion wurde erst-

malig an der 2013 am Nieder- 
rhein gegründeten Schule 
durchgeführt, die im Rahmen 
ihrer Begabungs- und Neigungs-
differenzierung unter Anderem 
ein bilinguales Profil anbietet.  
Sprachinteressierte Schülerinnen 
und Schüler können sich ab dem 
zweiten Halbjahr des 5. Schul-
jahres für dieses Angebot ent-
scheiden. In den anderthalb Jah-
ren bis zum Ende des 6. Jahr-
gangs erhalten sie zwei zu- 
sätzliche Stunden Englischunter-
richt, damit sie ab dem 7. Schul-
jahr am bilingualen Unterricht 
in Gesellschaftslehre teilneh-
men können und ab Jahrgang 
8 auch bilingualen Wirtschafts-
unterricht wählen können. 
Im bilingualen GL-Unterricht wer-
den die gleichen Lehrplaninhalte 
vermittelt wie in Gesellschafts-
lehre generell, allerdings anhand 
geeigneter englischsprachiger 
Lehrwerke und Unterrichtsmateri-
alien und weitgehend auf Eng-
lisch. Die Lehrkräfte verfügen 
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über die Fakultas für Englisch 
und ein gesellschaftswissen-
schaftliches Fach. 

Menschenrechts- 
verletzungen
Der bilinguale Gesellschaftslehre-
kurs des 9. Jahrgangs beschäftigte 
sich mit dem Thema Menschen-
rechtsverletzungen und informierte 
sich so über die von Amnesty Inter-
national bereit gestellten Materi-
alien zu den Einzelschicksalen. 
Amnesty intendiert mit dem Brief-
marathon, die persönliche Situa-
tion der Verurteilten zu verbes-
sern. Vom Schicksal des 17-jäh-
rigen Magai Matiop Ngongaus 
aus dem Südsudan waren die 
Schüler besonders betroffen, da 
dieser wegen eines tödlichen 
Unfalls von einem Gericht zum 
Tode verurteilt wurde und nun in 
Gefahr ist, hingerichtet zu werden 
– obwohl es nach südsudanischen 
Recht als auch entsprechend der 

UN-Kinderrechtskonvention rechts-
widrig ist, Minderjährige zum Tode 
zu verurteilen. 
Die Schülerinnen und Schüler ver-
standen schnell, warum sie durch 
das Schreiben eines einzigen Brie- 
fes die Situation der Betroffenen 
beeinflussen könnten. Denn: Es 
macht vielleicht keinen Eindruck, 
wenn ein einziger Brief bei einer 
Regierung ankommt, aber ihre 
Briefe und die Briefe weiterer hun-
derttausender Menschen auf der 
Welt zeigen der betroffenen Regie-
rung, dass viele von den Men-
schenrechtsverletzungen Kenntnis 
haben, was ein starkes Druckmittel 
gegen Unrecht sein kann.  Daher 
war der Kurs gerne bereit, die 
zu Unrecht Inhaftierten und Ver-
folgten zu unterstützen. 

Amnesty Briefmarathon
Die Schülerinnen und Schüler 
begannen hochmotiviert, Briefe 
an die jeweiligen Regierungen zu 
verfassen. Für Schüler Tom Seeha-
fer zum Beispiel war schnell klar, 
dass der Briefmarathon von Am- 
nesty International eine wichtige 
Sache sei, weil die Leute, die 
diese Verletzung der Menschen-
rechte begehen, erfahren müs-
sen, dass ihr Handeln menschen-
verachtend und völlig inakzepta-
bel ist. 
Die Teilnahme am Amnesty Brief-
marathon war für die Schülerinnen 
und Schüler gemäß dem Beutels-
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bacher Konsens selbstverständlich 
freiwillig, und auch die Eltern wur-
den informiert und um Zustim-
mung gebeten. Die Briefe wurden 
in englischer Sprache verfasst, um 
die kognitiven und kommunika-
tiven Kompetenzen der Schüle-
rinnen und Schüler in einer authen-
tischen und lebensweltlich be- 
deutsamen Situation ganzheitlich 
zu fördern. Denn dieser hand-
lungsorientierte Ansatz berück-
sichtigt neben den kognitiven und 
emotionalen Möglichkeiten und 
Absichten der Lernenden das 
ganze Spektrum der Fähigkeiten, 
über das Menschen verfügen und 
das sie als sozial Handelnde ein-
setzen (Gemeinsamer Europä-
ischer Referenzrahmen für Spra-
chen: 2001, S. 21). 
Der Schreibprozess wurde durch 
mehrfach differenzierte Hilfekar-
ten unterstützt, sodass die Schüle-
rinnen und Schüler die Möglichkeit 
hatten, ihre Gedanken nicht nur 
strukturiert, sondern auch empa-
thisch und höflich zu formulieren. 
So entstanden viele gelungene 
und ansprechend gestaltete Brie- 
fe, die Ende Dezember in einem 
schweren Paket in das Büro von 
Amnesty nach Berlin geschickt 
wurden. Von dort aus wurden sie 
mit tausenden anderen Solidarisie-
rungsschreiben an die jeweiligen 
Regierungschefs versendet.

Anerkennung vom  
Generalsekretär
Die Schülerinnen und Schüler des 
Kurses sagten, dass sie durch die 
Teilnahme mit dem positiven Ge- 
fühl nach Hause gehen konnten, 
sich für eine gute Sache eingesetzt 
zu haben. Als Anerkennung ihrer 
Beteiligung erhielt der Kurs eine 
Urkunde, welche der Generalse-
kretär für das besondere Engage-
ment für den Schutz der Men-
schenrechte unterzeichnet hatte. 
Besonders erfreulich ist ebenfalls 
die Nachricht von Amnesty, dass 
die Haftstrafe einer betroffenen 
Jugendlichen bereits erheblich ver-
kürzt werden konnte. 
Mich als Kurslehrerin haben die von 
den Schülerinnen und Schülern 
gezeigte Solidarität, ihr Engage-
ment und ihre Empathie mit den 
Betroffenen stark beeindruckt.

u Mehr Infos zum 
Briefmarathon 
von Amnesty 
International: 
https://www.
amnesty.de/
briefmara-
thon-schule
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